
Schießzentrum:  Jäger  stemmen
Planungskosten selbst

Auf diesem Gelände an der
Hansastraße  soll  das
Schießzentrum  entstehen.
Foto: Dietmar Wäsche

Der  Bauantrag  für  das  neue  Sport-  und  Jagdzentrum  an  der
Hansastraße in Bergkamen ist gestellt. Antragsteller sind die
Kreisjägerschaften in Hamm und im Kreis Unna, die für das
Projekt eine GmbH ins Leben rufen wollen. Die aktiven Jäger
werden die Planungen für das Projekt und die Gründung der GmbH
finanziell  mittragen  –  durch  eine  Erhöhung  ihrer
Mitgliedsbeiträge  ab  April.

Die Kreisjägerschaft Dortmund bleibt allerdings – anders als
anfangs geplant – außen vor. Die Jäger aus Dortmund werden
aber trotzdem nach Bergkamen kommen, um hier – gegen einen
geringen  Obolus  –  ihre  gesetzlich  vorgeschriebenen
Schießübungen abzuhalten. Davon sind Insider überzeugt. Der
Grund ist banal. Es ist die günstige Lage Bergkamens an der A1
und A2. Denn die nächst gelegenen Schießzentren liegen im
Münsterland  und  in  Lüdenscheid.  In  der  hiesigen  Region
herrsche einfach ein Defizit, heißt es auch auf der Homepage
der Kreisjägerschaft Unna.

Das  Millionenprojekt  war  bereits  im  vergangenen  Jahr  den
Bergkamener  Politikern  vorgestellt  worden  –  und  durchaus
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begrüßt worden. Auch der Landesjagdverband ist entzückt, dass
nun eine Lücke auf der Landkarte in NRW geschlossen werden
soll. Er heißt, dass er den Anteil der Jäger an dem neuen
Projekt mit 80 Prozent bezuschussen will.

Geplant  sind  in  Overberge  –  direkt  angrenzend  an  die
Sporthallen und den Fußballplatz – neben Schulungsräumen fünf
100-Meter-Bahnen zum Schießen und eine Pistolenbahn. Weitere
Bahnen würden die Sportschützen errichten, die ebenfalls ihre
Trainingsbedingungen verbessern möchten.

Ziel ist es, noch in diesem Herbst zum ersten Spatenstich
einzuladen. Auch für einen Shop für Jagdbedarf.

Noch offen ist die Finanzierung des Eigenanteils. Von knapp
einer halben Million Euro ist die Rede. Einiges wollen die
Jäger in Eigenleistungen auf die Beine stellen. Fachleute aus
den  eigenen  Reihen  wollen  zum  Beispiel  Malerarbeiten  oder
Maßnahmen in den Grünanlagen durchführen; auch Spenden – etwa
von Bäumen – wurden avisiert.

Erst einmal zahlt jedes Mitglied in Hamm und im Kreis in den
kommenden zwei Jahren monatlich 1,50 Euro mehr an Beitrag, um
sich  an  den  Planungsleistungen  zu  beteiligen.  Beide
Kreisjagdverbände  haben  diesem  Vorschlag  zugestimmt.  Über
einen  konkreten  Finanzplan  soll  dann  in  einigen  Monaten
abgestimmt werden. Zumindest die Grundstücksfrage ist schon
geklärt. Die Fläche ist im Eigentum eines Jägers, der sie
seinem Verband zu einem fairen Preis zur Verfügung stellen
will.


